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Ordensgemeinschaftten In Mıttel-
Uund Osteuropa auf dem Weg INS

aar

V Zusammenfassung der Entwicklungen IM Ordensbereich In Mittel und
Osteuropa DON 1995 his 2002

Von 1995 his 2002 begleitete Schwester Wal- Einleitung
Yau Schulte PIJ IM Auftrag DVON Renovabis
den strukturellen un spirıtuellen au DIie Entwicklungen IM Ordensbereich In
DON Ordensgemeinschaften IN den Renova- Miıttel- und Osteuropa, WIe sS1e Renovabıs
his autfgetragenen Ländernel un OsSft= und spater die Vereinigun der Ordensobe-
EUTODAS. Ohne dıie Zusammenarbeit INNeEr- rınnen Deutschlands (VOD), Neuwiled und
halb der Geschäftsstelle un das Interesse dıie N10 Conferentiarum Kuropae 5Super10-
UVON Institutionen außerhalb, diese Alyıı Va Maıorum)Brüssel, eweıils 1Im
heit keine solche Nachhaltigkeit orfahren. Rahmen ihrer Möglıichkeiten und Zielset-
Die Vereinigung der Ordensoberinnen zung mitgestalten und begleiten konnten, Ist
Deutschlands die Union der Ordens- die Geschichte eiıner fast zehnjährıgen eist- |obern-Vereinigungen Europas UCESM)2 ichen Sammlungsbewegung VOIN Ordens-
die Diozese Rottenburg-Stuttgar nahmen leuten aus den unterschiedlichsten Ordens- “ a SA U A a
Sıch DVOTr em der Ordensschwestern INn In- gemeılnschaften In den Ländern Mıttel- und
rem Jewerligen Aktionsradius Osteuropas. Es War die ase, In der die Or% |
Der gesamte Aufsatz stützt sıch auf dieA densgemeıinschaften aus ihrer Untergrund-
Dienstreisen der Autorin GEWONNENEN y sıtuatlion, In die s1e während der kommunis-
kenntnisse un deren berichtsmädlsige A ischen Zeıt hıneingedrängt wurden, heraus
sammenfasSungSOWIE auf Gespräche mıfBe- kommen und sich In der LIECU Qgewonne-
froffenen. Der Artikel efasst Sich ZWÜUFr en reıhel zurechtzufinden uchten Das
grundsätzlich mıf der Problematik DON bedeutete In vielen Fällen, den chritt VOoNn
mMmännNlichen un weirblichen Ordensgemein- der Cn  en Vereinzelung In den Auf-
schaften wahrend der VE  N zechn bau und In die ıInubun VON Gemeıln- — — — —— “
re IN ıttel- un Osteuropa, setzt jedoc. schaftsleben tun Meıne AufgabeelWar
den Akzent hauptsächlich auf dıie weirblichen eSs ZAUT eiınen auf dem Hıntergrund der län-
Ordensgemeinschaften, wweıl muıt ihnen 2INe derspezifischen Sıtuationen, sowohl indivi-
Intensiwvere Arbeit als mıt den mannlichen duelle Begleitung einzelnener Kongregatıio-
Ordensgemeinschaften stattfand.) Tnen anzubieten als auch, Wege Z Errich-

tung natıonaler Ordenskonferenzen aufzu-
zeıgen und ZU anderen, eiıne mittel- und
osteuropälsche Plattform des ErfahrungSs-
austäuschs und der gegenseıtigen und
Ermutigung anzubieten. All dies eschah
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immer mıt dem Ziel, das nfangs och VOT- densgemeinschafte und deren interne und
handene, teilweise VOIN Furcht und MIS- übergreifende Strukturen 1Im Laufe VON zehn
trauen ep ‚Blockdenken uUurc eın Jahren auf Dienstreisen und be]l Gelegenheı
freiles geıistlıches Aufeinanderzugehen In E1- VON Besuchen VOIN Ordensmitgliedern In der
81 Gesamteuropa abzulösen. Nach fast Geschäftsstelle Renovabis darstellten
zehn Jahren Begleitung könnte dieses Zie] 1997/ konnte Renovabis dıe ersten ungefäh-
srundsätzlıch als erreicht angesehen werden. ren Angaben ber die Anzahl VON Ordens-
Zahlreiche persönliche ONTLakte auf |henst- schwestern In Mittel- und Östeuropa In Fr
reisen und hel Besuchen In der Geschäftsstel- ahrung In ringen In den D Ländern, In
le Renovabis, Freising, lielßsen 1ImM autTe der denen Renovabiıs sich etallı Sab es die-
Zeıt En  icklungen erkennen, die ZWar N1IC SCINMN Zeitpunkt etwa Ordensschwes-
In en Ländern und Regıonen Mittel- und tern aus 4A5() kleineren und Srölseren Nieder-
Usteuropas Sleich verliefen, die jedoch mehr lassungen. DIie höchste Anzahl VOIN Ordens-
oder wenıger intensIiv und ausgeprägt das Ziel schwestern dieser Regıon Luropas und

eht In olen el andelte eSs siıch et-der en erkennen lieisen, sıch als religiöse
und geistliche Gemeinschaften genauer defi- Schwestern D)avon sind Klau-
nıeren können und In Gesellschaft und surorden mıt 1.400 Schwestern In 75 Klös-
Kirche erkennbarer werden und seInN. tern Es Sab und Sibt erzeıit och keine (Ge:

samterhebung oder Schätzung über die An-
zahl VOIN männlichen Ordensgemeinschaften

Beobachtungen auf |DDienst- und deren Mitgliederzahl
reisen Im Folgenden sollen spezılısche Beobach-

tungsfelder aufgezeigt werden, Ver-

Im Folgenden sollen Sıtuation und edın- deutlichen, auf welchem Hintergrund die Or-
gungen beschrieben werden, VOIl denen die densgemeinschaften In Mittel- und Osteuro-
Ordensleute selbst epragt und mıt de- ehbten und teilweise och en
LIEIN sS1€e sıch auseinander setzen hatten
DIie unterschiedlichen Sıtuationen und Kon-
exte, In denen siıch die Ordensleute In Miıttel- Rell 10NS- Und Konfessionen-
und UOsteuropa ewegten, für das Ian SC In Miıttel- und Ost:
Wiederaufleben VOIN Kongregatiıonen und Or- CUroPDa
densgemeinschaften rägend; z B sind €1
die unterschiedlichen Gewichtungen und Be- Um das poliıtische, esellschaftliche, ulturel-
deutungen der Religionen und Konfessionen le und religıöse Bedingungsgefüge 1ImM Umifeld
In den sıch nach den pOltsChen mbrüchen der Ordensgemeinschaften entsprechend e1In-
In Mittel- und Osteuropa formierenden Ge- ordnen können, I1USS die 1e der Reli-
sellschaften eın bedeutender Faktor. Sions-und Konfessionenlandschafi berück-
DIe vorliegenden Beobachtungen rheben SIC werden, die sich ach den polıtischen
keinen NSpruc auf Vollständigkeit Kınıge Veränderungen In diesen Ländern zeigten. Das
der Beobachtungen sind möglicherweise edeute eıne differenzierteau darauf, dass
subjektiv. Vorliegende Notizen wollen L1UT sowohl die esellschaftliche allls auch die 1KCH:
Beobachtungen festhalten, dıe Anfänge 1C Landschaft STar beeinflusst und
der geistliıchen Sammlungsbewegungen der ZZUI Teil och sind ZU eispie VON der al
Ordensgemeinschaften In Mittel- und Ost- sache, dass 6S Länder Sab und S1bt, In denen
CUrODd VOT dem Vergessen bewahren und eıne elativ homogene Orthodoxie VOT-

die aKtTuelle Sıtuation verstän  icher ECNKSC| oder die VOINl Orthodoxie und siam
chen. S1e wollen festhalten, wWwI1Ie sich Or- eprägt SInd, oder die VON eıner zersplıtterten
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Orthodoxie eprägt sınd und sıch 1ImM Verhält- schritten hatten oder aber 1ImM Untergrund die
NIS Katholiken und Ördensgemeinschaften Ausbildung derer übernommen hatten, die In
anders darstellen als In Ländern, In denen der dieser Zeıt den melst In der Verborgenhei le*
lateinische oder regional unterschiedlich benden Ordensleuten beigetreten und
stark der unlerte Katholizismus vorherrschen ZU Zeıtpunkt der pOlNTISCAHeEN Veränderungen
oder In denen Katholizismus und Protestan- 1M mittleren bIS reifen Lebensalter tanden
t1smus rägend S1INd. Als psychologisches Mo- Andere Ordensleute wilederum EMHMÖOLEN SOl=
ment ist die S1iıtuation der Menschen In den chen d die ach den einzelnen politischen
Ländern nıicht unterschätzen, In denen die Veränderungen meılst VOIN ihren Ordenslei-
Orthodoxie die (Staats)-Religion der esaf- Lungen ebeten wurden, aus dem Exıl zurück
zungsmacht War oder In denen eıne hbe- kehren In der egel mıt dem Ziel, In In
timmte Religionszugehörigkei eıne Art DO- 1E Jeweıliıgen Heimatländern und dies oft
lıtischer Aussage bedeutete, oder In denen die ohne entsprechende Vorbereitun Verant-
Zugehörigkeit einer Ethnie fast eIcC  e- wortung In den siıch allmählich MNEeU finden-
eutend erschien WIEe die Zugehörigkeit el- den Gemeinschaften übernehmen. DIie
1ier elıg10N oder Konfession. unterschiedliche MotivatıonZMitarbeit ImM
ıne durchaus MOZlıche Verfeinerung dieser Ursprungslan zeıtıgte entsprechend unter-
Art VON Prägefaktoren würde das Srundsätz- sSschıeadlıche Ergebnisse In der Akzeptanzdy-
IC Tableau, VOT dessen Hıntergrund die Or- namık bel den Kommunıitätsmitgliedern.
densgemeinschaften MC 1L1UTr ebten, SOIl- ine weıtere Gruppe setzte sich dus KEm1igran-
dern In bestimmten Kontexten selbst Teıil tennachfahren In der zweıten, ritten und
ausmachten, MC wesentlich verändern. gar vierten Generation9 die,

angs meılst mıt Sroiser Begeıisterung, In das
Land ihrer Vorfahren zurückkehrten, jedochHetero enıtat der Urdensge- die Kultur der KEmigration assımıiliert hatten

MEeINSC atften In Miıttel- und und VOIN ihr sozlalisiert WAar. Vom YrsprungSs-Osteuropa and ihrer (Ur-) Urgrofseltern brachten S1eZ
Teil 1L1UTr rudimentäre Sprachkenntnisse, eıne

IC 1L1UTr dıe relig1öse und konfessionelle manchmal verzerrie Vorstellun VON dem, Wads
Unterschiedlichkeit In den einzelnen Dan- sS1e erwartete und eın 1ImM Exıl tradıertes, Je nach
dern Mıttel- und Usteuropas War für die kon- Volksgruppenzugehörigkeit geprägtes,
textuelle Sıtuation der Ordensleute VON Be- Geschichtsbil mıt, das LIUN mıt der De-
deutung, sondern sleichzeıitig unterschätzte fundenen ealıta) In INKlan: ringen WAar.
INan irchen- und ordensintern die edeu- Ausgeprägte Frustrationstoleranz und n_
Lung der Dynamık heterogener Komplexıtä- de Spirıtualität verbunden mıt klugem Knga-
ten der Gemeinschaften VOIN Ordensleuten 1ImM gement entschieden oft ber elıngen oder
Prozess e1ines sıch als Kommunıität — Misslingen einer olchen Mıssıon.
INnen iindenden Geschehens ZWarr. NIC. 1L1UTr die Gruppe der ausländischen
DIie ang der neunzıger re noch NIC. als Priıester und Ordensleute ohne mıiıttel- oder
solche wahrgenommene und VON er noch osteuropälischen familiären oder ongrega-
NIC. reflektierte Heterogenıiutät definierte sich tionalen Hıntergrund, aber hauptsächlich
Z  3 Beispiel] aus den Gruppen VON Ydenleu- solche, etraten In der egel ohne OrDxDe-
ten, die während der kommunistischen F,DO- reitung auf die erwartenden Partikula-
che Im Land geblieben den Kommu- ıtäten Neuland und empfanden und Ver-
NIsSMUS durchlebt und durchlitten hatten und hielten sıch nfangs eher als Mıssıonarınnen
ZU Zeitpunkt der politischen Veränderungen und Mıssıonare. Manches zelotische Gebaren
In der egel ereits ihren Lebenszeni über- zundelte hın und wleder In einıgen Ländern
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das hnehın vorhandene Konfliktpotential hbereichs In den Ländern Miıttel- und STEeU-
Ordensangehörige olcher Gruppen, die sıch, dienen könnte, hbestanden und este-
e nach Reg1on, daus polnıschstämmiıgen Yal- hen teilweise In eher VON aufßen kommenden
MC Lıtauern, Letten, Weilsrussen eic mıiıt Realitäten der ostkommunistischen Länder.
unterschiedlich STar. ausgeprägter nationaler Der Umgang mıt diesen Gegebenheiten WUT-
Identität 1Im postkommunıistischen Miıttel- de VOIN den esellschaftlıch-politischen MÖg-
und Usteuropa zusammensetzten und betä- lıchkeiten und den Instrumenten, dıe den
tigten und betätigen, ehorten eiınerseıts unterschiedlichen Gemeinschafte ZUT Ver-
Verantwortungs -und Vertrauensträgern, fügung tanden und stehen, estiimm Da-
dererseıits jedoch auch solchen, deren mıt Ssind Z eispie finanzıelle, ökonomı1i-
tionalistische Tendenzen sowohl! In den Kom- sche, wirtschaftliche Fragen gemeınt, die mıt
munıtäten als auch In der astora kontra- der Problemati der uCK2aDe enteıigneten
produktiv ıne weıtere Besonderheit Besıtzes hingen, WIe der ustand
War und ist die starke Gruppe der italienischen der restitulerten Häuser, Klöster, Kırchen;
Ordensleute In anıen, die den ILalleN1ISC. nıedrige oder gar keine ehälter, Yrobleme
Sepragten Katholiziısmus ach anıen mıt der Renten- und Krankenversorgung und
rachten, sich jedoch sehr wohl der Gefahr e1- äahnliches mehr.
LIier Überfremdung der Menschen ewusst WAarT.
Jedoch War eS mangels Identifikationsmodel- Weıtere gemeınsame Problemfelder bestan-
len In diesem Land nfangs ußerst schwIie- den, ZWar In unterschiedlicher Intensıtät und
Y19, adäquate Formen und Instrumente für die Bedeutung 1ImM spirıtuellen, ordenstheologı-
USUDun. der astora finden schen und kırchenrechtlichen Bereich,
Es ware sicherlich interessant, weıtere WIe In der Gestaltung der atılıo Instıtutionis
Schichten freizulegen und Feinheiten her- und In der Aufarbeitung der eilzıte bel den
auszuarbeiten. 1es würde jedoch den Rah- melsten der Ordensführungskräfte Konkret
Inen dieses Aufsatzes9der lediglich bedeutete dies die Wiederaufnahme und
eıne Skizze ZU Verständnis der komplexen Neustrukturierung des Gemeinschaftsle-
Sıtuation der Entwicklun 1ImM Ordensbereich bens, die Wiederaufnahme oder Neuorien-
In Miıttel- und Osteuropa erstellen möchte tierung In den Apostolatsbereichen, die
Sowohl die oft multinational als auch die Wiederentdeckung des Ordenscharismas:; die
multikulturell zusammengesetzten Kom- Neuordnung und Anpassung der Ordensre-
munıtäten, manchmal In Kegıonen mıiıt krle- seln und atuten auf der Grundlage des CI
Serischen Auseinandersetzungen und In VON 1983 und der entsprechenden Adaptie-
Ländern muıt tarker Ethnienvielfalt und rungen des Partikularrechts, Übersetzungs-
Problematik emuhnNnten und emühen siıch, arbeiten VON ordensrelevanten okumenten,
als Ecclesia und Ecclesiola Zeugnıs dafür die Ordensausbildun und das wıissenschaft-
eben, dass Frieden mıt ‚Menschen IC tudıum, die Bewältigun der atl0-
Wiıllens möglıch seın kann. nalismen, der Problemati der (Re)-Inkultu-

ratıon VOIN Christentum ach dem Kvange-
1um (Nn1IC. nach c  national-theologischen  ]n

Gememsame Problemftelder oder ‘national-religiösen’ Identitäten) etc Im
der Ordensleute In Mittel- mehr psychologischen Bereich War die [11all-
Uund Osteuropa gelnde sozlale und personelle Infrastruktur

beleuchten; der Mangel qualifizierten
Auf dem Hıntergrund der erfolgten Be- Führungspersönlichkeiten machte sıch
schreibungen, die als Oolle weıteren Pro- nehmend bemerkbar, Vor allem In der Füh-
blem- und En  icklungsfeldern des Ordens- rung LIECU hinzu sekommener Miıtglieder, de-
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fizıtäre Kommunikationsinstrumente und ihrer Gemeiminschaften und Je nach Posıtion
der Mangel Konfliktbewältigungsmodel- innerhalb ihrer Ortskirchen Es fehlte eıne
len konnte als der Seschlossenen SYyS- kompetente Begleitung der esamten Orts-
teme während der kommunistischen Zeıt DEe- irchen und Ordensgemeinschaften
deutet werden, SOWIE auch Phänomene wWIe Kinıge Kommunıitäten nüpften aus den
Z eispie die AÄngste DZW. das Misstrauen unterschiedlichsten Gründen auch In ihren
segenüber dem Westen’; Mısstrauen der Apostolatsbereichen mıt en ethoden
Umwelt, dem ac  arn, den Verwaltungen die Zeıt VOT 50) oder 70 Jahren ohne Be-
gegenüber; Schwierigkeiten mıt dem au rücksichtigung der 1mM Da der Zeıt veran-
eingeschliffener Verhaltensweisen (Anwen- derten Sıtuation In Kıirche und elt Auch
dung er Überlebensstrategien und Angst- die Appelle aps Johannes Paul! IL, NIC
lic  eit, Neues entwickeln, teilweise Le- die Zeıt VOrTr der kommunistischen Zeıt
signatıve Reaktionen, Ungeübtsein 1mM offe- zuknüpfen, d als sS@e1 zwischenzeitlich nıchts
[le1) espräch, In der kontroversen Diskus- seschehen, sondern mıt den Erfahrungen der
S10N, 1mM demokratischen Verhalten bei Me1- ve  en 5() bzw (0 re DOSITIV INZU-
nungsfindungsprozessen, 1mM vechtsstaaät: ehen, verhallten aus den verschiedensten
ichen Denken und vieles mehr. DIe vielTacC Gründen, teilweise bıs heute, ungehor

beobachtenden Generationskonflikte sınd Kın wiıederum anderer Teil der Ordensleute
sicherlich NIC uletzt aus den erwähnten respektierte ME ausreichend dıe diözesa-
und weılteren Defiziten dieser und ähnlicher 11eN Bedürfnisse, wurden allerdings teilweise
Aldlı bewerten. auch VOIN den Ortsordinarien NIC ‚10Sgelas-

sen’; CGS War dies NIC sehr eıne Ya: INan-

elnder Koordinierungsgespräche ‚WestT-Das Konzıl| Uund die Ordens icher Art’, sondern eher eıne grundsätzlicheeute In Miıttel- Und OÖsteuropa Eınstellun der Verantwortlichen sofern 65

überhaupt sanıerte Strukturen Sab) In den
In diesem Zusammenhang se1l auf ein1ıge DEO>= Ortskirchen, die während der kommunisti-
blematische Phänomene hingewiesen, die schen Zeıt MC dıe Möglichkeiten besafsen,
Anfang der Sammlungsbewegungen hbei e1- sıch mıt dem okumen mutuae relationes’
nıgen Ordensgemeinschaften beobachten befassen, das In dıe Endfassung des GCIE

ZAIll diesen Phänomenen Sehört VOIN 1983 eingıing. DIe Zeılt, die IM esten der
zweiıfelhaft der Teil der STLar vorkonziliär Erprobungen und Umsetzungen konziliärer
orlentierten Ordensleute Man würde diesen Erkenntnisse diente, War 1ImM sten die Zeıt,
OÖrdensleuten Unrecht Lun, wollte INan eSs e In der die Kirche noch IC auUus dem nter-
en anlasten, 1Im Gegenteıl, sıe : kämpften run kommen konnte, bzw In der sS1e erst
während der kommunistischen Zeıt oft angsam und mıt vielen Rückschlägen aus
ter Gefahr für Leib und en für dıe ihnen dem Untergrund allıs IC kommen konnte
vertrauten und damit anvertrauten Werte In iıne wirkliche (inner)-kirchliche Auseln-
er Kırche, die s1e kannten, denn während andersetzung War diesem Zeıtpunkt noch
der kommunistischen Zeıt estand für s1e NIC möglich
nıg oder gar keine Möglichkeit, mıt den Ent- Es gab auch ZWar L1UT einıge wenıge Or-
wicklungen, die das Konzıil mıt sıch rachte, densgemeinschaften, die sıch, selbst ach der
ekannt werden. Auch WEeNN s1e auUs ihrer ende, In splendi isolation’ ohne realisti-
IC der damaligen Sıtuation folgerichtig schen eZzu Z profanen und kirchlichen
handelten, bedeuteten diese uberzeugten Umwelt en ESs sel dahin ESLC ob
und ihrer Zeıt mutigen Ordensleute nMach dies mıt der Sıtuation In Miıttel- und STEeU-
der Wende teilweise eın Problem innerhalb 1ODdA In Verbindung ringen ist
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eMEe, ber dıe s1e sich VOT em In der Auf-Ordensgemeinschaften In

Mitteleurop auphase ihrer Kommunıitäten austauschen
und orlentieren konnten, SOWIE ihrer Selb-

DIie1eder weiblichen Ordenslandschaft In ständigkeit und Identität arbeiten eher In
Mitteleuropa hbedarf e1nes genauen Hinsehens der Lage el beachteten manche
und Unterscheidens ordensrechtlicher und Ortskirchenverantwortliche NIC. dass dıe

diözesanen Gemeinschaften VOT den Vel-ortskirchlicher erkmale Be1l internationalen
Srölseren Gemeinschaften päpstlichen Rechts schiedenen polıtıschen Grenzverschiebun-
hat sich die Sıituation nach der en INSO- gen als der beiden etzten Weltkriege
weıt stabılısıert, als die Gemeinschaften ihren ausgedehnte apostolische Aktıvıtäten ausüb-
Standort wieder bestimmen, elzıte efinle- ten, dıie S1e erst Jetz mühsam wieder unter
KEM,; teilwelise korrigieren und ausgleichen veränderten politischen Bedingungen, und
können. Wenn international ausgerichtete Ges amı auch diözesan- und länderübergreifend
meinschaften 1ImM esten und sten Europas aufnehmen können. Es edurite beidseıtiger,

fachlicher Begleitung be]l der 1Inubun In S1-altı DZW. SInd, gab In der hbe-
reıts In der Untergrundkirche eınen wesent- tuatıonen, dıe In den Ordensregeln dama-
lıchen Austausch nicht L1UTr auf finanziell-ma- en Zeıt MC vorgesehen
terieller, sondern auch auf ntellektueller und
geıistlıcher ene Be1l diesen Gemeinschaften
konnte INa sehr chnell und eutlic. eiınen Ordensgemeinschaften In
stetigen Profilgewinn erkennen, der sich el- Osteuropa
mutigend und starken auf die ihnen 61-

Yrauten Menschen und Personengruppen auUs- Internationale rölsere GemeinschaftenL-
wirkte In der © s1e In den Ortskir- lichen Rechts esalsen und besitzen rölsere
chen als kompetent respe  ICn und efragt Chancen, WIe ereıts erwähnt, chnell und
Be1l Gemeinschaften bischöflichen Rechts, de- sinnvoll den SCANIUSS nachkonziliäre Ze1-
e wenıger Kontaktmöglichkeiten mıt ten finden S1e und sind In der
deren Gemeinschaften ZUT Verfügung stan- hochmotiviert und ıtten MC STar. unter

Berührungsängsten WIe manche Gemeıin-den DZW. stehen, sah 0S In der auf en
Ebenen eIWas problematischer au  _ S1e I1US- SCNaliten bischöflichen Rechts, die hre den-
sten In jeder Hinsicht mehr Anstrengungen 1Cal erst finden und mMutı definiıeren mussten

Wenn siıch die Internationalıtät dieser Ge-auf sich nehmen, den Anschluss die
moderne Zeıt NIC verlieren, auch wenn meinschaften ‚ONUNE auf Osteuropa begrenzte,
S1Ee diesen NIC. immer wirklich wünschens- War dıe Gefahr eıner Einseitigkeıit In der the-
wert erachteten, teilweise auch deswegen, ologıschen und spirıtuellen Haltung und der
weil ihnen diese als ekaden und sefährliıch Frömmigkeıtsformen egeben 1es wliede-
beschrieben wurde und s1e NIC dıe MöÖg- Ta Sravierende Auswirkungen auf die
lıchkeıiten besalsen, solche Hınwelse auf hre Ordensausbildung der nächsten Ydensge-
Richtigkeit überprüfen Es sollte dieser neratıon ZUur

Stelle MC verschwiegen werden, dass eıder Gemeinschaften bischöflichen Rechts esalsen
hın und wlieder einıge Ortsordinarien die Mıt- In der weder professionelles und intel-
lıeder dieser Gemeinschaften als ihren ‚Pr1- lektuelles noch erkennbares geistliıches Profil
vatbesitz hbetrachteten und VOINl er auch In einıgen Fällen wurden s1e als bıllıge Ar-
keın Interesse bekundeten, die Entwicklung beitskräfte In Pfarreien und Bischofshäuser:
dieser Ordensfrauen ördern Wenn sich eingesetzt. iıne ntellektuelle Förderung die-

SCT Frauen ware ImM Widerspruch ZU angl-Ordenskonferenzen etablieren konnten, Sab
esS VOT em für diese Gemeinschaften Mo- gen Biıld eıner „dienenden Ordensfrau“ QEeWEe-
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SCeI) und den (sicherlich unreflektierten) 1995 versuchte, 1ImM Ordensbereich eZ

Eigeninteressen einıger Priıester und 1SCNOTe Selbs 1ImM Sinne VON Strukturaufbau
widersprochen. Hın und wieder die eist- 1er Errichtung VOIN Ordenskonferen-

ZeIN oder ähnlichen Strukturen anzubileten.liche Begleitung olcher Gemeinschaften W —

nıg gebildeten und kaum für diese Aufgabe VOT- DIie MOE (Mittel-Osteuropa)-Ordensoberin-
bereıteten Prıestern, die mıt veralteten Me- ne  enbegannen auf Inıtzative derPol-

nıschen Ordensoberinnen 179953 IN Warschauthoden, wei1l s1e ntweder keine anderen Kanm-
ten oder zulassen wollten, diesen Ordensfrau- und ohne finanzıielle VoON aufßen. Ziel

In ihren persönlichen, spirıtuellen und DSV- dieser ersten Versammlung War S die da
chischen En  iıcklungen wen1$g förderlich w_ malıge ereıts verstorbene Vorsitzende In al-
HCI Kinıge der Ordensfrauen aus dieser Zeıt ler Ehrlic  eıt, spirıtuelle und theologische
bestätigen die och Jängst NIC. bewältigten Unsicherheiten auTIzuTangen und den damals
Folgen ihrer geistlichen IYauımata. vermeintlich verderblichen Einfluss des
a In einıgen Ländern Östeuropas die Or- ‚Westens’ aufzuhalten bzw. ihm mıt aller
denskonferenzen och MI strukturiert W — AÄec wirken. DIie nach dem En-
renN DZW. teilweise och HIC exıstieren, fehl- de ihrer mMtszeıl als Generaloberin In der
te ES den Schwestern oft Austausch und Ukraine tätıge Ordensfrau berichtete diese
Orientierungsmodellen Je ach geıstlıchem atsache verbunden mıt dem Hınwels, den
und/oder ntellektuellem Nıveau uchten s1e sog ‚Westen damals MI ekannt und sıch
dies auch MI und wurden AaUuUs O Gründen schr auf manche namhaften polnıschen
darın auch MC ermutigt. Es estand bel e1- Priıester UTZ en Man habe da-
nıgen der mehr isolierten Gemeiinschaften die UK OSTDare Energıe und Zeıt verloren.
Gefahr, dass sıch ungesundes, psychologisch, |)hese Meınung wırd auch eute och IN A AD - A AAA AAA U A e
spirıtuell und ordenstheologisch verkümmer- VOINN allen eteilt
tes en entwıcKelte Pseudorelig1iöses, Die zweiıite Versammlung IN Bratislava 19905,
manchmal sektiererisch anmutendes Verhal- organısıert und durchgeführ VOIN der Kon-
ten Lrat Stelle gesunden Ordenslebens Vie- ferenz der Höheren Ordensoberinnen der
les davon siıch 1ImM Untergrund entwickelt, owakel, die erste nach der Trennung SCHe-
kam ans Tageslıcht, 1el diesem oft NIC. Stan chıen-Slowakei, erreichte zahlenmäls1g hbe-
und serıet In defensorische oder kompensato- reıts einen erheblich umfangreicheren ÄKreIls
rische Verhaltensweisen. Be]l diesen Gemeıln- VOIN Ordensoberinnen und konnte MC
SCHaliten fehlte In der © das kompetente mehr allein VonNn den Veranstalterinnen und
Korrektiv DIieses Phänomen wurde möglı- Teilnehmerinnen finanziıert werden. ler He-
cherweise MI enugen! In den 1C DE- gannen die finanzielle und ÜUnNSCHh
NOIMMeEeN oder vielleicht In seiner Bedeutung der Ordensoberinnen auch die Teilnahme
unterschätz Bıs Jetz sınd deutliche Nıveau- und Begleitung der Versammlung Ür Re-
unterschiede zwischen diesen kirchenrecht- novabıs. Dieser unsch A0 Begleitung Da-
lich unterschiedlich Sepragten Kongregatıio- sıerte auf den In den Ländern ereıts Qge-
1en und Kommunıitäten festzustellen machten Erfahrungen mıt Renovabıs auf

dem Hintergrund der sgemeınsamen Arbeit
der Errichtung der Jeweiligen nationalen

Zur Geschichte der Ordenskonferenzen.
ensoberiInnentagungen In Die dritte Versammlung IN Prag 1997, konn-

Mittel-und OÖsteuropa te wlederum mıt einer höheren Teilnahme-
zahl rechnen. Zum ersten Mal nahmen UISG

Dieser vorgefundene ‚Kontext-Mix’ ıldete (Internationale Vereinigun VOIN Höheren
den Hıntergrund, auf dem Renovabis seIit Ordensoberinnen) und (Vereinigun
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der Konferenzen der Höheren Ordensobe- einzubringen. OM1 führte diese Tagung E1-

LIeN wesentlichen Schritt weiıter.rınnen und -obern Europas als aste teil
DIiese Versammlungen weltkirchlich eferate, Statements und Gespräche wäh-
hoch angesiedelt, ohne jedoch eiınen kır- rend der Tagung SOWIE das Semeınsame Kva-
chenrechtlichen Status besitzen. Be1l al- luierungsgespräch zwıischen und der
len Veranstaltungen nahmen die zuständi- gastgebenden Ungarischen Ordensoberin-

nenkonferenz und Renovabis zeıgte, dassgen Vertreter der jeweıliıgen Bischofskonfe-
YTENZEIN teil, Ortsbischöfe, Nuntien SOWIEe der ach sechs Jahren, ach vier Jahren
Präfekt der Religiosenkongregation und seın internationaler MOEL Mittel-Osteuropa)- Ta-
Vertreter, die immer eıne Botschaft der Kr- gungen der ntwicklungsprozess weıt
mMutıgun und des Dankes des Papstes die- fortgeschrıitten WdIl, dass eiıne Zusammen-
SC  - Anlass verlasen. ührung der MOE- Tagungen, sofern VON den
Ziel dieser Versammlungen WarTrT CS den Or: jeweiligen Ländern Sewünscht, unter dem
densfrauen die Möglıc  el eben, sich OST- Dach der Brüssel, an irchen-
international auszutauschen, Erfahrungen rec  ıcher Basıs weitergeführt werden

onntensammeln, semeınsam etien und SPIY1- DIie Jahresversammlung der
tuelle Kraft schöpfen In dem Bewusstseın, 1Im Dezember 1999 In Dubrovnık/
nıcht allein seIn. Be1l diesen Versammlun- Kroatıen konnte der Integration der MOE-
gen onnten En  icklungen festgestellt Welr- Ordensoberinnentagungen In die
den Warschau 1993) Dankbarkei für die entsprechend wohlwollenden Diskussions-

1aU anbıleten.wiedergewonnene reınel noch ohne 1N-
tensıivere Reflexion, jedoch 1Im Bewusstseın, DIie Entscheidun Z Integration der MOE-
sich die Einflüsse, auch kirchlicher Art, Ordensoberinnentagung In die
AUuUsSs dem esten WaPpPDNECN,; Bratislava konnte als Hınwels darauf werden,
1995) Erfahrung, dass die reıinel viele Pro- dass der indungs- und OrJentierungspro-
eme mıt sich bringt, denen [11all sıch NIC. Z6eSssS ach den verschiedenen ‘Wendezeiten)’
gewachsen ühlte, Erkenntnıis, dass 65 ohne für dıe Ordensleute In MOE srundsätzlıch

VON auflßsen MI seht, (ungeübte) Re- se1ıne TeMHEUN! elunden Es S1ibt der-
flexion, Prag 1997 Aufbruchstimmung, zeıit 1Ur och einıge wenıge Länder Miıttel-
Austausch ber Spiriıtualität, Apostolatsfra- und OÖsteuropas, dıie keine e1gene nationale
Dgen, ansteigendes Gesprächsniveau, Bereıt- Ordenskonferenz besıitzen. 2002 wurden In
Chaft, sich weıter öffnen, Angst- und Mis- der Ukraine och eıne Sriechisch-katholi-
strauensabbau dem „Westen“ segenüber. sche männliche und eıne römisch-katholi-
Das QrOSSse Interesse der Internationa- sche männliche Ordenskonferenz errichtet;

In Weilsrusslan fand eıne Ordensversamm-len Tagung der Ordensoberinnen UadUS ıttel-
und Osteuropa In udapnes 1999 schlug sich lung In Vorbereitung auf die Errichtung el-
In er  Za der Anwesenden nıeder: 120 Per- LIeET Arbeitsgemeinschaft en

Aaus 18 verschiedenen Nationalıtäten |)ie ase bewussteren weltkirchlichen Den-
und D3 verschiedenen Ordensgemeinschaften kens, des Abbaus VON Berührungsängsten mıt

zugegen DIe gastgebende Ungarische ‘dem esten und ktiver Beteiligun
Ordensoberinnenkonferenz und 50) ungarı- internationalen sesamteuropälschen Gege-
sche Ordensoberinnen ırugen mıt ihren Ge- benheiten, VOT em 1Im kirchlichen Bereich,
meinschaften ZU elıngen der Tagung W - begonnen. Unterschiedlicher nforma-
sentlıc. be1 Auf dieser Internationalen ar tionsstand und starke Unterschied In den
gung In udapes verdichteten sich und MOE-Ortskirchen und Ordensgemeinschaf-
Fähigkeit der Ordensfrauen, sıch 1V In den ten erfuhren RE diese Integration sedul-
geistlichen europälschen Integrationsprozess dige und kompetente Prozessbegleitung DIie
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Anbindung der Ordensgemeinschaften G@- dieser Zeıt Z Verfügung tellte Uurc eıne
dankenaustausch, Informationsfluss und hohe Finanzmittelzuwendung eıner we1b-
‘Austausch der en In vielerle1 1NSIC ist ichen Ordensgemeinschafi wurde der Weg
für das kirchlicheenIn Gesamteuropa VON Zwe1l unterschiedlichen Hiılfeleistungen e_

MI unterschätzender Bedeutung Auch MOZUC. DIie einmalıge Spende diente dere
ennn srundsätzliıche Weichen ESLE WUT- YıcChtun e1ınes hbe]l der Vatikanban angesle-
den, kann 111lall ICohne weılteres davon AaUS- delten onNn! für alte und kranke Ordens-
ehen, dass eıne harmonisch-kontinuilerliche schwestern In Lıtauen, verwalteNdie 4:

tauische Ordensoberinnenkonferenz. ıneAufwärtsbewegung‘’ STa  1n Es ist he-
obachten, dass sıch einıge Nationale OoniTie- weıtere eıstun der VOD entwickelte sich seIit
KEMZEN wieder zurückziehen, WenNn eın Wech- 2001 unter dem 1Ce ‚Renovabıs-VOD KO-
se] 1ImM Vorsıtz stattfindet oder Wenn sich n - operatıon Schwestern helfen Schwestern
1onale nnerkirchliche YrObleme auftun Der für vier Zielgruppen VOIN Ordensschwestern:
Aufbau der ersten zehn re In der Prozess- alte und kranke Schwestern (Hılfe In akuten
begleitung bedarf meılne ich festgestellt otlagen), Unterstützung und Förderung VON
en der Wachsamkeit und Man- Billdungsmaisnahmen für Schwestern, Auf-

che Ortsordinarien kamen und kommen Dau eigener Strukturen wie Ordensoberinnen-
MIe immer ihrer kirchenrechtliche Pflicht Vereinigungen, Pastorale rojekte, die VonNn
ZUT Förderung und Errichtung VON Ordens- Schwesterngemeinschaftenenwerden.
konferenzen nach. DIie VON der VOD anerkannte Sach und Pach:

kompetenz In der Projektbeurteilung und Be-
arbeitung UKE Renovabiıs führte In beider-

Vereın ung der Ordensobe- seıtigem Einvernehmen dazu, die vorgeschla-
innen eutschlands (VOD) gene Arbeitsteilung umzusetzen
Renovabiıis und das Projiekt en Instıtutionen und Personen, dıe sıch
„SChwestern neltfen SC WES- 1ImM Ordensbereich Mıttel- und Usteuropas
tern 66 eingesetzten und weıterhıin einsetzen sel

Dank Sesagt
DIie Anregung einıger deutscher Bischöfe, Or-
densschwestern In den Renovabis aufgetrage- ST Aallrau. Schulte PIJ LWar DON 1995 3iSs
Nnen Ländern ezielt helfen VOT en Dın- 2002 Mitarbeiterin DON RENO VABILS IN Frei-
gen auch deswegen, weil diese In der astora SING.
meılst den Hauptanteı der Arbeit ewälti-
9en haben, Jjedoch finanzıell und materiell oft

Auf folgende Artıikel In der Zeıtschrı ORDENS-benachteiligt se]len 1mM Vergleich den Priıes-
tern“, ahm Renovabiıs 1996 auf und wandte )I mtsbla: und Informa-

t1ıonsorgan der Österreichischen Superlorenkonfe-sıch mıt diesem Anlıegen die VOD, die TeNZ Wıen, se1 aufßerdem hingewiesen: Michael Ul=
OSItIV und engagıert ufnahm Auf dem rich/Oleh Url]J, Golt ach dem AOoMMUNISMUS, Zur

Entwicklung der Orden In Osteuropa, In: 40Hıntergrund der damals vorliegenden vm
2001/Heft 0, 22-38, SOWIE: Erzbischof JohnVon Ordensschwestern In Miıttel- und STEeU- Bukowsky Neuaufbruch der Kırche In RusSss-

ropa (ca entschied sıch die VOD rund- and und Sıbırıen, ON, 41 2002, eft 1! 5i
Satzlıc. eıner kategorialen (Unter-
ützun für alte und/oder kranke Ordens- 1INnwEeIls: Prıester, verheiratete Priıester miıt ıhren
schwestern), we1ll die VOD voraussah, dass Famılien, Ständige Dıakone, jedoch keine Ordens-
MI en Ordensschwestern eholien schwestern, erhalten Existenzhilfen UrcC. das DE
werden könne WIe den Priestern UG die Ze asporakommissariat, wobe!l erwähnen ist, ass

die Zuwendungen mangels el immer wenıgerwendungen, die das Diasporakommissarlat werden.


